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einem dünnen Griff ausgezogen ist. Um das Röhrchen ohne

wesentliches Erwärmen anfassen zu können, steckt man es am

besten in eine Spirale von dünnem Aluminiumdraht, deren freies,
seitlich vorragendes Ende zu einer größeren Öse als Griff um-

gebogen ist. Es ist gut, sich ein für allemal das Gewicht dieses

Wägeröhrchens zu notieren, um dann schätzungsweise die Menge

der eingefüllten Substanz an der Wage sofort beur-
teilen zu können. In der Regel wägt man für eine

Stickstoffbestimimung etwa 2—4 mg ab. Es sei aber

hier gleich betont, daß man mit noch weit kleineren

Mengen vollkommen exakte Resultate zu erhalten

vermag. Die geringste Menge, die von mir verwen-

det worden ist, war 0,8 mg Veronal, mit einem voll-

kommen richtigen Resultate. Man wägt das mit der

Substanz gefüllte Röhrchen mit einer Genauigkeit

von 3 Dezimalen, entfernt es von der Wage mit der

linken Hand, die es mit zwei Fingern am Griffe faßt,

um es dann mit der rechten, die mit einem reinen

Gazeläppchen geschützt ist, anzufassen. Nun erfolgt

das Abfüllen der Substanz aus dem Wägegläschen

in das „Mischröhrchen‘, ein kleines Reagenzglas von

etwa 70 mm Länge und 10 mm Durchmesser, das

schräg mit der Mündung nach oben von der Linken

gehalten wird, während die Rechte das mit dem

Gazeläppchen gehaltene Wägegläschen so über die

Horizontale neigt, daß dessen Mündung in die Mün-

dung des Reagenzgläschens hineinragt. Durch sanftes a nn N
Klopfen führt man dessen Inhalt in das Reagenzglas Glnspfropf=

über, bringt das Wägegläschen wieder in die Vertikale Aluminiumgriff.
und, es am Griffe fassend, mit der Linken auf die (Natürl. Größe.)

Wage, worauf die zweite Wägung wieder mit einer Ge-

nauigkeit von drei Dezimalen erfolgt. Hat das Umfüllen länger ge-

dauert, so ist es gut, das Wägegläschen einige Minuten auf der Wage

auskühlen zu lassen; denn bei der großen Wärmekapazität des Gla-
ses ist es auch trotz des schützenden Gazeläppchensoft nicht zu ver-

meiden, daß eine Erwärmung des Glases stattfindet. In dem Misch-

röhrchen befindet sich nun die Substanz in einer Gewichtsmenge,

welche durch die Differenz der beiden Wägungen ermittelt ist.

Hierauf wird der Körper mit fein gepulvertem Kupferoxyd bis

 

 


